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Eine 
U-Bahnfahrt

www.empcare.de

„Wir imitieren andere Menschen –

wenn der/die Andere lächelt, lächeln wir unwillentlich zurück. 

Unsere Stimmung ändert sich, wenn wir Andere nachahmen –

wenn wir lächeln, ist auch unsere Stimmung positiver, wenn wir 
„finster sehen“, fühlen wir uns schlechter.“

vgl. Elaine Hatfield (1993): Emotional Contagion

www.empcare.de

Empathy is the capacity to take the role of the 
other 

and to adopt alternative 

perspectives vis a vis oneself." 
(Mead 1934)

www.empcare.de

Empathie und Pflege

www.empcare.de

empCARE:
Pflege für Pflegende. 
Ein empathiebasiertes
Entlastungskonzept.
(Verbundleitung: Univ.-Prof. Dr. Marcus Roth)
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Hintergrund

• besonderen Leistungsanforderung in der Pflege

• Fachwissen

• Kompetenzen

• förderliche Beziehungen aufbauen

• hohes Belastungserleben 

• Wunsch den Beruf zu verlassen (Borchart et al., 2011; Hasselhorn, Trackenberg & Müller, 2003)

• Emotionale Erschöpfung (Borchart et al., 2011; Hasselhorn, Trackenberg & Müller, 2003, Fischer & Schaarschmidt, 2003; Jenull et al., 

2008; Poncet et al., 2007; Potter, 2010)

• Psychische Belastungsfaktoren (Chou, Li & Hu, 2014)

• Entstehungsfaktoren - Interaktionsarbeit als Risikofaktor für die emotionale 
Gesundheit der Pflegenden

• Overcommitment (Chou, Li & Hu, 2014)

• Fehlende Aktzeptanz eigener Emotionen  (Krey, 2003)

• Unkontrollierte Empathie (Altmann, Schönefeld & Roth, in Begutachtung; Gleichgerrcht & Decety, 2013; O’Connor, Berry, Weiss & 

Gilbert, 2002; Thoma et al., 2011; Thomas, 2013)
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Verbundstruktur

Verbundpartner

Standortleitung

„Konzeption und Umsetzung des 
gesundheitspräventiven 

Entlastungskonzepts in der 
stationären Krankenpflege mit 

Analyse differenzieller 
Durchführungsbedingungen“

Leitung: Vera Lux

„Entwicklung und Analyse eines 
Multiplikatorenansatzes zur 

Verbreitung des 
gesundheitspräventiven 

Entlastungskonzepts“

Leitung: Andreas Kocks, BScN, 
MScN

„Entwicklung und Analyse des 
gesundheitspräventiven 

Entlastungskonzeptes in der 
ambulanten Intensivpflege“

Leitung: Daniela Roling, Dipl.-
Medizinökonomin

„Empirische Evaluation zur 
gesundheitspräventiven Wirkung und 
Akzeptanz des Entlastungskonzepts“

Leitung: Dr. Tobias Altmann

www.empcare.de

Ziele

Übergeordnetes Ziel

• Entwicklung eines empathiebasierten
Entlastungskonzeptes

• 2-tägiges  Kompakttraining

• begleitendes Coaching

Inhaltliche Ziele

• Reflektierte, bewusste Gestaltung empathischer 
Momente

• Gleichgewicht eigener und fremder Bedürfnisse 

(Empathie für Andere – Selbstempathie)

Wirksamkeit

• Reduzierung des emotionalen arbeitsbezogenen 
Belastungserlebens der Pflegenden

www.empcare.de

Kategorien pseudo-empathischer Antworten

• Beschwichtigungen
„Sie überleben uns doch alle.“

• Schnelle Lösungen
„Ich rufe den Seelsorger für Sie an.“

• Bewertungen
„Sie sehen das viel zu negativ.“

• Belehrungen
„Wenn Sie sich an den Rat der Ärzte 
halten, geht es bald besser.“

Manual empCARE – Trainingsprogramm (Arbeitstitel), in Vorbereitung

www.empcare.de

Dualer Fokus in der Interaktion

Er ist für sich verantwortlich, 
ich unterstütze ihn. 

Ich bin für mich verantwortlich, 
ich sorge für mich. 

Meine 
Bedürfnisse 

Meine 
Bedürfnisse 

Meine 
Bedürfnisse 

Seine 
Bedürfnisse 

Seine 
Bedürfnisse 

Seine 
Bedürfnisse 
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Training - Coaching

www.empcare.de

empCARE-Multiplikatoren 

23

2. Posternews

Schenken Sie sich heute 
Selbst-Empathie!

Tun Sie sich was Gutes…

www.empcare.de

Evaluation – erste Ergebnisse 2017 
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Evaluation – erste Ergebnisse 2017

• Akzeptanz (formative Evaluation)

• Wirksamkeit (summative Evaluation)

• Selbsteinschätzung 

• Fremdeinschätzung

• Umsetzbarkeit in der Praxis

www.empcare.de

Evaluation – erste Ergebnisse 2017

• Akzeptanz (formative Evaluation)

• Wirksamkeit (summative Evaluation)

• Selbsteinschätzung 

• Fremdeinschätzung

• Umsetzbarkeit in der Praxis

• Wissen zum Konzept

• Befindlichkeit, Gesundheit, Belastung

• Empathie, Emotionserkennung, 
emotionale Intelligenz, 
Perspektivübernahme

• Kommunikative, soziale, emotionale 
Fähigkeiten

• Kontrollmaß (soziale  Erwünschtheit)

• Auswirkungen auf das Umfeld      
(Team & Patienten)

• Demographische Daten und Beruf

www.empcare.de

Evaluation – erste Ergebnisse 2017

„Wenn wir an einem Tag besonders viel zu tun haben, 

macht mich das nicht unzufrieden -

es macht uns eher stolz, das zu schaffen. 

Was mich unzufrieden macht ist, wenn sich dadurch schlechte

Kontakte mit Patienten und Angehörigen ergeben.“

Zitat einer Teilnehmerin 
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Karoline 
Kaschull

Universitätsklinik 
Bonn

karoline.kaschull@ukb.uni-
bonn.de

Andreas 
Kocks

Universitätsklinik 
Bonn

andreas.kocks@ukb.uni-
bonn.de

Universität Duisburg-Essen
• Univ.-Prof. Dr. Marcus Roth
• Dr. Tobias Altmann
• Dipl.-Psych. Victoria Schönefeld
• Marius Deckers, BSc, MSc
Universitätsklinikum Köln 
• Vera Lux
• Ludwig Thiry, M.A.
• Dr. rer. medic. Barbara Strohbücker

Universitätsklinikum Bonn
• Andreas Kocks, BScN, MScN
• Dipl.-Psych. Karoline Kaschull
DIE MOBILE Intensivpflege Köln GmbH
• Daniela Roling, Diplom-

Medizinökonomin 
• Michaela Greguric, stellvertretende 

Pflegedienstleitung

Das empCARE-Team: Heute vertreten durch:

www.empcare.de
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